Schluß auf die ſtete Huld des Königlichen Hauſes land gemacht wird, zeigt ein Bericht aus dem Städichen 
Dinwies, die ſich auch gegenwärtig in der Verleihung des St. Disier (Departement der oberen Marne), in wel⸗ 
Bluldes Sr. Majeflät zeige. Es folgte hierauf die Ent- chem eine welfiſche Feder die Pathenrolle verherrlicht, die 
4 maliges Hoch auf Se. der Re 


8 Bedenken erhoben und der Wunſch ausgeſprochen wurde, dieſem Schreiben. Wie es heißt, fand ſie nur einen 


4 Jahre die Stadt Bonn mit ihrem Beſuche beehren. und den Entwurf zu einer Broſchüre über Rochefort. 


ER . der Eſſenbahn-Kommiſſion, die Herren van der den Unterſuchungsrichter, welcher auch die Verhaftung 
Ä Dep und Belpoire, find am Sonnabend von Paris angeordnet, nach Mazas abgeführt. Ob weitere Ver⸗ 
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„ 263. N | Morgenblatt. Donnerſtag, den 10. Juni 1869. 
Deutſchlaud. einige von den framöſiſchen Kommiſſaren gemachte Vor- | Kaljer von einer Verſchwörung geſprochen haben, die ländiſch“, nicht dem Titel „Fädrelandets“ angemefjen- 


Berlin, 9. Juni. (Zeidl. Corr.) Nach den 
uns zugehenden Mittheilungen will es faſt den Anſchein 
gewinnen, als ob die Zoll- und Steuer-Vorlagen der 
verbündeten Regierungen im Zollparlamente das ſelbe 
Schicksal zu erwarten hätten, welches ihren Vorgängern 
im Reichstage zu Theil geworden iſt. Unſererſelts 
ſehen wir einem ſolchen Reſultate mit völliger Faſſung 
entgegen. Haben unſere vereinigten liberalen Parteien 
in der That den Beſchluß gefaßt, dem norddeutſchen 
Bunde die Hungerkur zu verordnen, ſo kennen wir den 
Verlauf derartiger Kuren genügend, um zu wiſſen, daß 
die Aerzte ſelbſt am meilten darunter leiden werden. 
Der Parlamentarismus herrſcht bei uns bis jetzt nur 
in ſeiner unſchädlichſten, durch die Machtloſigkelt der 
Parteien gemäßigten Form und es iſt ein offenkundiges 
Geheimniß, daß, wenn die Oppofition mit einer gewiſſen 
Verſchämtheit das Verlangen, ſelbſt regieren zu wollen, 
von ſich ablehnt, dies aus keinem anderen Grunde 
geſchieht, als weil fie ſelbſt ſchon früher an ſehr guten 
Freunden die niederbeugende Erfahrung gemacht haben, 
daß ihre Staats weisheit ſofort in die Brüche geht, 
jobald fie gezwungen werden ſelbſt als Alleurs auf der 
Bühne zu erſcheinen. Auf die Dauer aber iſt nur 
eins von beiden möglich: entweder der Initiative der 
jetzigen Regierung zu folgen oder aber ſich ſelbſt als 
Staatsmänner in Scene zu ſetzen, und in dleſer fatalen 
Alternative wird ſchlleßlich das Erſtere noch immer das 
Lelchlere fein. 

Breslau, 7. Juni. Das mit Fahnen und 
friſchem grünen Laub geſchmückte Ober-⸗Bergamtsgebäude 
verkündete am 5. d. M ſchon äußerlich, daß für die 


gegen ihn im Werke ſei.“ Wir müſſen „Fädrelandet“ zugeſtehen, daß es weit 

Paris, 7. Junl. Die Abſtimmung in Paris weniger als „Dagbladet“ eine doltrinäre Politik der 
iſt jo eben (5 Uhr Nachmittags) geſchloſſen worden. Einblldung treibt, ſondern die Thatſachen vorurtheilslos 
Sie verlief überall ohne die geringſte Ruheſtörung. Das zu erkennen bemüht it. Eben heute erſt äußerte ſich 
Wahlreſultat wird ſelbſtverſtändlich überall mit äußerſter „ Fädrelandet“ im Leitartikel darüber, daß freilich in 
Spannung erwartet. Saft alle Journale werden im einem Zuſammenſtoß der germanſſchen und der romant- 
Laufe des Abends Ertra-Ausgaben veröffentlichen. Die ſchen Großmacht die Hoffnung Dänemarks liege, daß 
Polizei hat die großartigsten Vorſichtsmaßregeln ergrif- die engliſche Preſſe ſolches Zuſammenſtoßen gerade jetzt 
fen, aber nichts läßt darauf ſchließen, daß die Ruhe wieder fürchte, und daß die däniſche Regierung hoffent⸗ 
geſtört werden wird. Devind, der Konkurrent von lich ganz darauf vorbereitet ſel, warnt aber zugleich ſehr 
Thiers, der ungeheure Anſtrengungen gemacht, hat heute beſtimmt vor der Einbildung, daß ſolcher Zuſammenſtoß 
nochmals einen, und zwar ſehr komiſchen Aufruf an nahe bevorſtehe. „Dagbladet“ dagegen möchte ſeine 
den Straßen von Paris anſch lagen laſſen. Derſelbe Kollegin in der Richtung gehen ſehen, die es ſeit Jah⸗ 
lautet: ren ſelbſt befolgt, daß es alle Tage aus allerlei finn- 

Bürger! Der populäre Mann, der rechtſchaffene reich zuſammengeſtelllen Anzeichen den Ausbruch eines 
Mann, welcher immer für Eure Sache vertreten wird, Krieges mit Frankreich herausdeutet und immer von 
it Devinck. Das Volk alklamirt und votirt für ihn. Neuem, um die Fahne der Natlonalität hochzuhalten, 
Keine Enthaltung der Abſtimmung. Es lebe die Freiheit! trügende Hoffnungen erweckt. „Dagaladets“ weitere, 
Es lebe Devinck! mit vielen Beijpielen belegte Ausführung der Sache hat 

— Die „Emanclpatlon“ von Toulouſe iſt am 5. übrigens feinen weiteren Zweck, als in der jetzigen Zeit 
d. zu 2000 Franke” Geldſtrafe verurteilt worden. der Stille einen alten Streit zu Ende zu führen und 
Zwei neue Preßprozeſſe wurden ſofort gegen fie einge- die früher aufgeftellte Behauptung zu rechtfertigen. 
leitet. Bekanntlich iſt es die Abſicht der Reglerung, Konſtantinopel, 5. Junt. „Turgule“ 
von jetzt an mit äußerſter Strenge gegen die ganze veröffentlicht (wie ſchon kurz erwähnt) einen Artikel über 
Preſſe aufzutreten. — Heute Nachmittag fand wieder die Reiſe des Vicekönig von Egypten nach Europa 
ein Duell ſtatt. Der Schriftſteller Darlo des Per- und ſagt: 
vieres, welcher vor zwei Tagen wegen ſeines letzten „Der Khedive (Vicekönig), indem er ſich als ab⸗ 
Duells verurtheſlt worden war, ſchlug ſich nämlich in] ſoluter und unabhängiger Monarch gerirt, vergißt in 
der Nähe von Bougival mit dem Marquis de Modene. geringſchätztger Welſe die legitimen Rechte des Sultans. 
Das Duell fand auf Degen ſtatt. Das Reſultat iſt 
noch unbekannt. Die Sekundanten waren der Herzog 
von Fitz⸗-James und der Marquis du Lau für den 
Marquis de Modene und der junge Houſſape et de 
Coötlogon für des Perridres. 

om, 5. Junl. Der Papſt legte eben ein 

neues ſchönes Zeugniß ab, wie er den ehrenhaften 
Charalter auch in ſolchen anerkannt wiſſen will, welche 
in Ungnade fielen, die aber deshalb ihre Gegner ſofort 
zu den Todten geworfen haben möchten. Der Staats- 
anwalt der Armen, Mon. Nicola Annibaldi, gab dem 
Anwalt des Fiskus, Monſ. Pas qualoni, in dem eben 
beendigten polltlſchen Prozeſſe feiner maßloſen Strenge 
halber derbe Wahrheiten zu hören; was ihm aber noch 
mehr Feindſchaft zuzog, war ein Brief an den Kardi⸗ 
nal Antonellt, worin er unter Anderem verſicherte, die 


ſchläge zu berathen. Sie find heute wieder nach Paris 
abgereiſt. \ R 
— Das diplomatiſche Korps hat geſtern den 
König wegen der Geburt des Prinzen Balduin beglück⸗ 
wünſcht. f 
Aus Paris, 6. Juni, wird der „Nat.-⸗Ztg.“ 
geſchrieben: „Die meiften hieſigen Blätter können nicht 
umhin, den Mllitärvertrag zwiſchen Baden und Preußen 
mit allerlei biſſigen Bemerkungen zu begleiten. Im 
„Conſtitutionnel“ bezeichnet Herr Eduard Simon Herrn 
v. Bennigſen als das „enfant terrible lu der natio- 
nal-liberalen Partei, die angeblich den armen Großherzog 
von Baden terrorifirt und ihm ein Kronrecht nach dem 
andern raubt. Am Schluſſe heißt es: 1 
Der Großherzog von Baden iſt zur Stunde das 
von den Führern der unitarlſchen Propaganda, deren 
Sit in Berlin if, auserſchene Opfer. Nach ihm wer⸗ 
den nur noch zwel oder drei Andere zu verſchlingen blei⸗ 
ben. Wenn das Werk gelingt, ſo wird die Aufgabe 
des Nationalvereins erledigt fein und wir werden nur 
noch die Partei der deutſchen Republik und die des preu- 
ßiſchen Königthums einander gegenüber ſehen. Es wird 
dies ein ſchreckliches Duell ſein, deſſen Ausgang Nie- 
mand vorherſehen kann, welches aber ſicherlich ohne Ge⸗ 
winn für die Sache der Freiheit bleiben wird. Dies 
ſollten, ehe es zu ſpät iſt, die deutſchen Liberalen be⸗ 
denken, wofern ſie dieſen Namen verdienen wollen. 
„Dem „Conſtitutionnel“ iſt es hiernach entgangen, 
daß das „ſchreckliche Duell“, von dem er ſpricht, in 
Süddeutſchland doch eigentlich nur zwischen den Libe- 
ralen und Ultramontanen ausgefochten wird; welche be⸗ 
Bewohner desſelben ein Feſttag erſchlenen ſel. Nachdem ſcheldene Rolle die „Partei der deutschen Republik“ dabei 
die Thellnehmer des Feſtes bald nach 11 Uhr ver- ſpielt, haben jo eben die baleriſchen Wahlen wieder ge- 
ſammelt waren, wurde die Feier durch den von der zeigt. Doch ein bonapartiſtiſch⸗liberales Blatt iſt nun 
Waldenburger Berglapelle geſplelten Choral: „Nun einmal darauf angewieſen, Preußen gegenüber die Re⸗ 
danket alle Gott“ eingeleitet Herr Berghauptmann publilaner ins Feld zu rufen, während es den Fran⸗ 
Serlo eröffnete den Alt durch eine Rede, in welcher zoſen gegenüber die napoltoniſche Legende predigt. 
er eine kurze Uleberſicht der Entwickelung des Berg- und Wie es um den Cparalter dieſer republlkanlſchen 
Hüttenweſens in den lezten 100 Jahren gab und am Propaganda ſteht, die von Frankreich aus gegen Deutjch- 


falls nicht anders als in Folge eines Firmans des 
Sultans, deſſen Rechte ſtets anerkannt wurden, bewerk⸗ 
ſtellgt werden, und der Vorfall zieht dieſe Rechte in 
Zweifel. Die Reiſe ſoll aber auch noch den Zweck 
haben, eine der Großmächte zu bitten, ihr Generalkon⸗ 
ſulat in Egypten zum Range einer Geſandtſchaft zu er⸗ 
heben, jo wie ihre Vermittelung bei den anderen Pa- 
riſer Vertragsmächten wegen Neutraliſirung des Suez⸗ 
Kanals zu erlangen, um dieſen der Autorität des Sul⸗ 
tans zu entziehen. Wir glauben nicht an dieſes Ge⸗ 
rücht, das einen Akt des Verrathes bedeuten würde, 
welcher das Erlöſchen der von den Sultanen Egypten 
und ſeinen Gouverneuren gewährten Privilegien, jo wie 
der Zugeſtändniſſe, welche lediglich der Großmuth des 
Sultans verdankt werden, nach ſich ziehen würde. Wie 
weiter zur Veröffentlichung gelangende Dokumente be⸗ 
weiſen werden, entbehrt der Kbedive der einfachſten Be⸗ 
griffe von Ehrerbietigkeit; möge der Sultan den Feh ler 
des Vaſallen durch eine Einladung ſeiner Freunde 
und Allürten im Wege eigenhändiger Schreiben gut 
machen.“ 

Die „Turquie“ galt früher als offtziöſes Organ e 
neuerdings iſt dies bei mehreren Gelegenheiten in Ab- 
rede geſtellt worden. Es bleibt daher zweifelhaft, ob 
dem obigen Artikel irgend eine weitergehende Bedeutung 
beizulegen iſt. 


hüuung des Bildes und ein drei gierungsrath Meding dort im Haufe eines fran- 
Majeſtät den König. Herr Ober-Berghauptmann Krug zöſiſchen Bürgers, des Herrn Chllot im Auftrage und 
don Nidda publizitte hierauf im Auſtrage des Herrn an Stelle des Königs Georg geſpielt (es iſt darüber 
Ministers die Ordens⸗ und Titel-Verleihungen, die von bereits Näheres mitgetheilt). Der „Progres de la Gerechtigkeit gelte ihm mehr als gewiſſe Wünſche auch 
Sr. Majeftät erteilt waren. Nachdem Berghauptmann Haute Marne“ giebt von dieſem Taufeſſen eine aus- der höͤchſten Landesautorität, die dawider ſelen. Man 
Serlo hierauf im Namen aller mit Dekorationen und führliche offenbar in erfler Linie für den Hletzinger Hof] hat dies auf den Papſt bezogen, Monſ Anmibaldi wurde 
Ernennungen Bedachten Worte des Dankes gefprochen |jelbft berechnete Beſchreibung und theilt u. A. auch den entlaſſen und ſollte keine Penſton erhalten. Doch der 
hatte, erfolgten geſchäftliche Mittheilungen, unter denen von Herrn Meding gesprochenen Toaſt wörtlich mit, in] Papſt erklärte dieſes Verfahren für ein offenbares Un⸗ 
nach Vorleſung eines Gratulationsſchreibens des Ober⸗ welchem es heißt: recht, und Annibaldi erhält unverkürzt, was ihm gebührt. 
Präſidenten Frhrn. v. Schleinitz ltider die Nachricht Auf Frankreich, welches die ganze Welt mit Ideen London, 7. Juni. Die neuefte indiſche Poſt 
von dem plͤzlich erfolgten Tode desſelben die erſte Stelle befruchtet, auf dieſen Zwillungsbruder des deutschen Deutsch- widerlegt, wie zu erwarten war, die ſchon Anfangs 
einnahm. Es folgte die Vorleſung von Beglückwün- land, welcher mit dieſem berufen iſt, die Erziehung der ſehr unwahrſcheinliche Angaae, daß Mahomed Azim 
ſchungsſchreiben der übrigen Ober⸗Bergämter und des Welt zu vollenden. Auf Frankreich, dieſen Soldaten] Khan mit einem Hülfsheere von 40,000 Perſern auf 
biefigen Appe ationsgerichts. An dieſe Adreſſe ſchloß Gottes, der ſein Blut in Strömen für die großen Prin- | Herat marſchire. Der Emir Schir Ali ſcheint ſich im 
ſich die Ueberreichung eines Protokolls, wonach die Ge- (Apien des Rechts, für die Wahrheit, den Fortſchritt ver- Gegentheil einer immer feſter werdenden Stellung zu 
werke Nit derſchleſtens ſich zu einer Stiftung Behufs)gofien hat! Auf Frankreich, deſſen Kaiſerliches Banner erfreuen; und der Schah von Perſien macht leine 
Unterſtützung von verunglückten Bergleuten und deren der Schrecken aller mächtigen Uebelthäter, die Hoffnung] Miene, ſich in die afghanischen Angelegenheiten zu 
Hinterbliebenen in Höhe von 12,000 Thlrn. vereinbart aller ſchwachen Unterdrückten it! Es lebe Frankreich! miſchen. 
hatten, woran ſich die Beglückwünſchung Seitens der König Georg hat einen weiten Weg zurückgelegt — Wenn der abyſſiniſche Kriegszug nicht jo hei⸗ 
Vorſtände des ober- und niederſchleſiſchen Knappſchafts⸗ ſeit dem Tage, wo er der Begegnung mit Napoleon denmäßiges Geld gekoſtet hätte, jo könnten wir vieleicht 
vereins, der ober⸗ und niederſchleſiſchen Steinkohlen⸗[III. in Baden-Baden aus wich, um die Legitimität nicht] eine zwelte Auflage desſelben erleben. König Theodor 
Bergbau-Hülfskaſſe, der biefigen und Gleiwitzer Handels- durch ſolche Berührung mit der Revolution und Uſur⸗ hatte engliſche Unterthanen nur in Geſangenſchaſt ge- 
lammern anreihte. Der ſeierliche Alt ſchloß mit der pation zu beflecken. halten, jedoch ihr Leben geſchont; nun aber find nach daß der Magiftrat, deſſen Vertreter, der Herr Stadt- 
Beglückwünſchung Seitens ſämmtliche Provinzialbe hörden. Obgleich Paris heute ein ſo friedliches Ausſehen] einem Telegramme aus Aden mehrere Engländer in] ſchulrath, bereits in der betreffenden Sitzung energiſch 
Bonn, 7. Juni. Die Sätularſeler des Geburts⸗ hat, wie kaum in ſeinen ruhigſten Tagen, fo hat die Abyſſinien ſogar ermordet worden, ein Herr Powell mit für die Annahme der niedrigeren Schulgeldſätze eintrat, 
tages von L. van Beethoven, welche für den Sommer Polizei doch nicht verabſäumt, großartige Vorjichtemaß- | Weib und Kind, Dienern und zwei Miſſionaren. Hier auch jetzt noch an feinem früheren Beſchluſſe feſthält 
1870 beabſichtigt wird, befchäftigte die Vertreter unſerer regeln zu treffen. Dabei find auch wieder alle Truppen] weiß man vorerſt nicht mehr, als daß Powell, ein rei- und gewillt iſt, den Stadtverordneten nochmals die von 
Stadt in ihrer leten Stzung auf das lebhaſteſte. Ein der Garnſſon in ihren Vierteln Fonfignitt, und die Trup⸗ cher Kohlengrubenbeſißer aus Newport, im vorigen ihm empfohlenen Sätze zur Annahme zu empfehlen. 
Antrag des Vorſtandes unſeres Beethoven-Vereins, den pen in der Umgegend, wie in Verſallles, St. Germain Jahre den allerdings ſonderbaren Einfall hatte, mit — Der Vorſtand und der Verwaltungsrath des 
großen Hof des Univerſitäts-Gebäudes zum Feſtlokale u. ſ. w., haben Befehl, ihre Garnſſonſtädte nicht zuf feiner Frau und einem feiner fünf Kinder nach Abyj- | „Kredit-Vereins zu Stralſund“ bringt mit Bezug auf 
berzuftellen, wurde faſt einſtimmig zum Beſchluſſe er- verlaſſen, um beim erſten Trommelſchlage nach ihren | finien zu relſen, um dort des Waidwerks zu pflegen; die bisher unaufgeklärte Abw, ſenheit des Kaſſirers des 
hoben. Der Univerſttäts-Architelt Baurath Dickhoff Kaſernen eilen zu können. Wenn die Polizei auch nicht] mit ſich nahm er noch eine Magd und einige Wild- Vereins, Kaufmanns Fr. Molchin, zur öffentlichen 
wird einen Plan anfertigen, um darauf hin die Erlaubniß glaubt, daß die Ruhe von Paris geſtört wird, fo jcheint| yüter, Vor einigen Wochen traf die Nachricht ein, | Kenntniß, daß die von dem letzteren geführten Kaſſen⸗ 
der Univerſitätsbehörden einzuholen. In dieſem Raume | fie doch für gut zu erachten, für alle Fälle bereit zu daß er in Gefangenſchaft gefallen ſei; doch glaubte man geſchäfte ſich in der vollfommmenften Ordnung befinden 
laſſen ſich Sippläpe für drei Tauſend Zuhörer beſchaffen, ſein. Wie man verſichert, hat die Regierung den Be- ihr nicht. Die Depeſche, welche feine Ermordung mel- und die vorgenommene General-Reviſion dargethan hat, 
a ohne Zweifel die muſtfaliſche Welt von Nah und ſchluß gefaßt, in der nächſten eit mit außerſter Strenge det, ſoll direkt von Aden an feinen Bruder Walter daß alle ihm anvertraut geweſenen Beftände an Geldern 
Gern ſich bei einem Feſte von ſolcher Bedeutung auf gegen alle Ausſchreitungen vorzugehen; fie hat ſchon jett Powell, Unterhausmitglied für Weſtbury, abgeſandt und Werthdolumenten richtig vorhanden find. 
das zahlreichſte betheiligen wird. Die glückliche Löſung ſcharfe Maßregeln gegen einige bekannte Perſönlichleiten worden ſein. N — Nach eiger in der „Oſtſ.⸗Ztg.“ veröffentlich- 
r ſchweren Aufgabe, ein Feſt von jo großartigem angeordnet. Was die Herren Lermina und Ducaſſe Kopenhagen, 5. Juni. „Dagbladet“ wid- ten Ueberſicht betrug im Jahre 1868 im hieſigen Stadt⸗ 
fange würdig zu begehen, wird alle Kräfte unſerer betrifft, jo wurden dieſelben wegen der provozirenden met einen vier volle Spalten langen Artikel der bedenk⸗ bezirk die Zahl der Geburten 2457, der Trauun- 
tadt in vollſtem Maße in Anſpruch nehmen müſſen. Reden verhaftet, welche fie in einer Privatverfammlung | lichen Sympathie, welche „Fädrelandet“ in feinem „das gen 614, der Sterbefälle 2148. Durch Selbft- 
iſt daher begreiflich und gewiß nur zu billigen, im Faubourg St. Antoine hielten. Lermina hatte dort] Ausland“ überſchriebenen Thell für die preußiſche Po- mord ſtarben 19 männliche, 3 weibliche, durch Ver⸗ 
wenn vor Kurzem gegen die gleichzeitige General-Ber- zugleich ein Schreiben Mayini’s vorgeleſen. Die Po- litik und insbeſondere für den Grafen Bismarck an den | unglückung 43 männliche, 7 weibliche Perſonen. — 
lammlung deutſcher Land- und Forſtwirthe, die in dieſem lizei, ſechs Mann ſtark, fand fi bei demſelben Sonn- Tag lege. Während in dem vorderen Theile, d. h.] Die Zahl der Geburten überſteigt demnach die der 
hre in Breslau tagte, von maßgebender Stelle aus abend Nachts um 1 Uhr ein und ſuchte beſonders nach in den Leltartikeln, Preußen wie bisher eine üble Be⸗ Todesfälle um 309. Im Jahre 1867 betrug die 
handlung erfahre und Scheltworte hören müſſe, werde Zahl der Todesfälle nur 1711, fie iſt alſo im Jahre 
es in dem anderen Theile bewundert, wodurch ein ver- 1868 gegen das Vorjahr um 437 geſtiegen. 
zerrtes Antlitz des Blattes entſtehe. Schon ſeit 1866 — In einer Korreſpondenz der „N. Pr. Ztg.“ 
babe „Fädrelandet“ Preußens militäriſchen Leiſtungen über die (auch von uns gemeldete), am 4. d. Mts. 
und eben fo deſſen Bundtepolltik höchſte Anerlennung ſtattgehabte Einweihung des neuen Offtzter⸗Kaſnos zu 
gezollt und von Oeſterreich damals in geringſchätziger Paſewalk heißt es: „Die Hauptzierde des Ballſaales 
zer- Weiſe geſprochen; es gehe jo weit, daß es den Kaller bildet ein vom Kronprinzen geſpendetes Decken 
Brüſſel zurückgekehrt, um ich we Sm Ainanz- haſtungen vorgenommen werden, weiß man noch nicht. Napoleon, auf welchem doch Dänemarks Hoffnung ſtehe, gemälde. Dasſelbe ſtellt das Wappen des Küraſſier⸗ 
After und dem Minister der öffentlchen Arbeiten über] (Es find deren ſeudem an 60 erfolgt.) Man ſoll dem] Preußen gegenüber herabſeße. Das ſel nicht „vater⸗ 


Vommern. 

Stettin, 9. Junl. Wie aus dem Referate 
über die vorletzte Sitzung der Stadtverordneten bekannt 
ift, haben letztere die vom Magiſtrat proponirten Schul- 
geldſätze für das neue Gymnaſium durchgängig 
erhöht, welcher Beſchluß in den bethelligten Kreiſen der 
Stadt vielfach gemißbilligt wird. Es verlautet nun, 


e Verſammlung möge in einem der nachfolgenden Brief von Viltor Hugo, einen andern Brief aus Lyon 


Anslaud. Lermina, ſo wie auch Ducaſſe, wurden zuerſt nach der 
Brüſſel, 7. Junl. Zwei der belgiſchen Mit- | Poligeipräfeltur gebracht und nach einem Verhör durch 


E 
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Die Durchſtechung der Landenge von Suez konnte gleich- 


Regiments dar, welches Friedrich der Große nach der 


In einem Rahmen von Stuck gefaßt, enthält das Ge⸗ 
mälde die 66 vom Regiment genommenen Standarten, 
jo wie mehrere Kanonen; in der Mitte den preußlichen 
Adler, umſchlungen von einem Lorbeerkranz, auf deſſen 
Gebinde die ſämmtlichen Schlachten verzeichnet find, an 
denen das Regiment Theil genommen hat.“ ® 

— Höheren Orts find die Bezirksregierungen er- 
mächtigt worden, allen denjenigen „ſelbſiſtändigen“ Ge⸗ 
werbtreibenden, welchen auf Grund der Geſetze Ge⸗ 
werbeſcheine zum Aufſuchen von Waarenbeſtel⸗ 
lungen ertheilt ſind — ohne Unterſchied, ob dieſe 
Gewerbeſcheine das Aufſuchen von Beſtellungen und auf 
ſolche Gegenſtände, mit denen der Hauſirhandel zur Zeit 
erlaubt iſt, oder auch auf andere Waaren geſtattet —, 
gleichzeitig auch zum Hauſirhandel beſondere Ge⸗ 
werbeſcheine zu den vorgeſchriebenen Sätzen auszuferti⸗ 
gen. Für nicht ſelbſtſtändige Gewerbtreibende, nament⸗ 
lich für Reiſende und Handlungsgehülfen, denen ein 
Gewerbeſchein zum Aufjuchen von Waarenbeſtellungen 
ertheilt iſt, kann nicht gleichzeitig ein Gewerbeſchein zum 
Hauſirhandel ertheilt werden, weil fie den erſtgedachten 
Gewerbeſchein nur unter der Bedingung, daß ſie „aus⸗ 
ſchließlich“ im Dienſte ihrer Prinzipale ſtehen, erhalten 
haben, und dieſe Bedingung nicht erfüllt würde, wenn 
ſie daneben einen Hauſirhandel betrieben. f 

— Die „Ancl. Ztg.“ bringt folgende ſonderbare 
Notiz: Einem Anclamer Bürger iſt neulich in Schi- 
velbein von der dortigen Polizel eine Bürgſchaft von 
10 Thlr. abgefordert worden, weil derſelbe ohne Legitl⸗ 
mation war. Auf der Reiſe von Bärwalde nach An- 
clam wurde er in Schivelbein angehalten und vor den 
Polizeiverwalter geführt, der ihm eröffnete, das Reiſen 
ohne Legitimation jet für Reiſende gut, jedoch nicht für 
die Polizei. 

A Tempelburg, 8. Juni. Die Bevölfe- 
rung unſerer Stadt iſt heute den ganzen Tag über 
durch ein Gewitter in fortwährender Aufregung erhalten 
worden. Schon früh Morgens um 7 Uhr ließ ſich 
ein ziemlich deutliches Grollen hören. Die Luft war 
den ganzen Vormittag über ſchwül und drückend, ſo daß 
auch durch einzelne Regenſchauer nichts darin geändert 
wurde. Da entluden ſich auf Mittag mehrere ſtarke 
Schläge über der Stadt. Von einem derſelben wurde 
ein am Markte ſpielender Knabe von ungefähr 5 Jahren 
getroffen. Er war ſofort betäubt, kam jedoch bald 
wieder zu ſich. Außer 2 Brandflecken am Rücken und 
den etwas dick angelaufenen Beinen befindet ſich das 
Kind wohl. Nachmittags gegen 3 Uhr trat das Un⸗ 
wetter aber mit erneuter Stärke auf. Ein fürchter⸗ 
licher Sturm jagte daumengroße Regentropfen und an⸗ 
ſehuliche Hagellörner faſt wagrecht vor ſich her. Dabei 
herrſchte in den hellſten Zimmern nur eine gute Däm- 
merung. 


Schlacht beiHohenfriedberz de Regiment gegeben hatte. ſich zur table d'hote zu ſetzen. Unſer Banquter 


muſterte die Verſammlung und nahm dann Platz an 


der Seite eines großen, elegant gekleideten Mannes mit] Hafer wird zwar unter allen Körnerfrüchten von den 


ſchwarzen Haaren und einer Narbe auf der rechten 
Backe. Die Nachbarn unterhielten ſich bei Tiſche ganz 
vortrefflich. Beim Deſſert wandte ſich der Fremde an 
ſeinen Nachbar, der während der Tafel ſehr zuvor⸗ 
kommend gegen ihn geweſen war, mit der Frage: 
„Würden Sie mir wohl einen Banquier nachweiſen, 
bel dem ich Wechſel diskontiren kann?“ — „Ich ſelbſt 
bin Banquier und würde Ihre Wechſel, wenn Sie von 
guten Firmen ſind, recht gern annehmen.“ — „Ei, 
das iſt ja herrlich!“ — „Wenn es Ihnen beliebt, jo 
können wir gleich von hier aus nach meinem Komtoir 
fahren und die Sache in wenigen Minuten ordnen.“ 
— „Sehr gütig!“ — Sie tranken den Reſt des 
Champagners, ſetzten ſich in einen Wagen und fuhren 
zum Mende 'ſchen Geſchäftslokal. Als Beide im Komtoir 
des Banquiers angekommen waren, zeigte der Fremde 
feine Wechſel vor. Der Banquier muſterte die Papiere 
anſcheinend ſehr aufmerkſam, näherte ſich der Thür, 
riegelte dleſelbe zu und ſteckte die Wechſel in die Taſche. 
„Herr“, begann er nun, „Sie ſind ein Schurke! Noch 
ehe Sie hier eintrafen, war ich von Ihrer Ankunft 
unterrichtet! Sie ſind Kaſſirer des Hauſes Hachette und 
Maſſon in Paris, deren Vertreter ich in Deutſchland 
bin, Sie haben dem genannten Hauſe 200,000 Fres. 
in Wechſeln geſtohlen! Sie werden es ganz in der 
Ordnung finden, wenn ich dieſelben behalte und dem 
Haufe wieder zuſtelle! — Der Fremde blieb ruhig und 
ſtumm. — Der Bankier fuhr fort: „Danken Sie es 
der Großmuth Ihrer ehemaligen Chefs, wenn ich Sie 
nicht ſofort in's Gefängniß abführen laſſe. Sie gehören 
an den Galgen! Ihre Prinzipale wiſſen Ihre Schand⸗ 
that und haben mir bereits Inſtruktion gegeben.“ — 
„Ich unglücklicher leichtſinniger Menſch! Was habe ich 
gethan!“ ſchluchzte der Fremde. — „Und doch geht 
die Güte Ihrer Chefs jo welt“, fuhr der Banquer ge⸗ 
rührt fort, „daß ſie Ihre Schande nicht nur zu ver⸗ 
ſchweigen, ſondern auch aus Rückſicht für Ihre Frau 
und Kinder Ihnen ſogar die Mittel gewähren wollen, 
nach Amerika zu flüchten und dort mit Ihrer Familie 
ein neues, ein ehrenhaftes Leben zu führen. Sie haben 
drei Kinder.“ — „Fünf“, murmelte der Fremde, der, 
völlig zerknirſcht, Alles zugab. „Ich bin beauftragt, 
Ihnen 20,000 Francs auszuzahlen — hier find fie. 
Und nun machen Sie, daß Sie fortkommen.“ — Der 
Fremde, der vor lauter Scham und Rührung kaum 
ſprechen konnte, ſteckte die Bankbillets zu ſich und ver⸗ 
ließ thränenden Blickes und reuigen Herzens das Kom- 
toir. Der Banquler, der ſich auf das Gelingen ſeines 
Planes etwas zu Gute that, ſchrieb noch an demſelben 
Tage nach Paris, legte die Wechſel bei, erſtattete gus⸗ 


Eine ſſolirt ſtehende Scheune liegt auf der führlichen Bericht und bat nebenbel um gefällige Er⸗ 


Seite, eine am Salzſpeicher ſtehende Linde von fait |ftattung der 20,000 Fics. Drei Tage ſpäter erhielt 
3 Fuß Durchmeſſer iſt umgebrochen und von andern der Banquier die erſehnte Antwort auf ſeinen Brief. 


Bäumen wurden Zweige und armdſcke Aeſte durchein⸗ 
ander geſchleudert. Am härteſten iſt aber der Mühlen⸗ 
beſitzer Petermann heimgeſucht worden. Der Sturm 
hat den ganzen Kopf ſeines Holländers heruntergehoben 
und total zertrümmert. Man ſchäßt den Schaden auf 
ungefähr 2000 Thlr. 

Stolp, 9. Jun. Seitens der hieſigen Schützen 
gilde wurde am 7. d. M. beſchloſſen, daß, wenn von 
dem Berlin⸗Stettiner Cijenbahn-Direltorium im Laufe 
dieſer Woche eine definitive Erklärung über die Eröff⸗ 
nung der Bahnlinie Cöslin-Stolp zum 1. Juli cr. 
nicht eingehen ſollte, das Provinzlal⸗Schützenfeſt fallen 
zu laſſen und das gewöhnliche Schügenfeft in alter 
Weiſe am 12. und 13. Juli abzuhalten. — So viel 
wir vernommen, find die Arbeiten an der ſchadhaſten 
Bahnſtelle derart, daß ſich auch noch nicht im Entfern⸗ 
der Eröffnungstag beſtimmen läßt. 

Vermiſchtes. 

Berlin. Die „Tribünk“ berichtet folgenden fein 
angelegten Betrugsfal: Der Banquier Mende in Leipzig 
erhielt von dem Handlungshauſe „Hachette und Maſſon“ 
in Paris, deſſen Geldangelegenheiten Mende ſchon ſeit 
einer Reihe von Jahren in Deutſchland beſorgte, folgen 
den rekommandirten und durch einen Expreſſen über- 
brachten Brief: „In größter Eile theilen wir Ihnen 
mit, daß unſer Kaſſirer ſich heimlich davongemacht und 
uns 200,000 Francs in Wechſeln entwendet hat. Die 
Geſtändniſſe ſeiner Frau, der wir für ihre Offenheit 
unſere Theilnahme zugeſagt, lauten dahin, daß Granier, 
ſo heißt der Kaſſirer, nach Deutſchland geflohen iſt und 
am 16. d. M. in Leipzig, im Hotel de Pruſſe, wohin 
ſeine Frau wenn nöthig, telegraphiren ſoll, logiren wird. 
Wir bitten Sie, ihm doch vorläufig ohne Polizei und 
ohne Auſſehen die Wechſel abzunehmen und uns alsbald 
zurückzuſenden. Giebt er ſie Ihnen nicht gutwillig, ſo 
nehmen fie ſoſort die Hülfe der Poltzei in Anſpruch. 
Seine Frau und drei Kinder, die er hinterlaſſen, dauern 
uns. Wir haben verſprochen, mild J verfahren. Wenn 
er Ihnen die Wechſel gutwillig zurückgiebt, ſo zahlen 
Sie ihm für unſere Rechnung zwanzig Tauſend Francs, 
damit er nach Amerika entkommt und unſer Haus nicht 
kompromittirt. Granier iſt elegant gelleidet und groß, 
hat volles ſchwarzes Haar, einnehmende Geſichtsformen 
und auf der rechten Backe eine ſchon von weitem auf⸗ 
fallende Narbe. Bitten um baldige Nachricht und 
grüßen; Hachette und Maſſon.“ — Der Banquier 
Mende wußte ſeinen Plan, den er als kluger Mann 
in der Sache ſich vorzuzeichnen hatte, ſchon auszuführen. 
Am 16. Mittags 1 Uhr, ließ er ſeinen Wagen vor- 


Hachette und Maſſon machten ihm darin Mittheilung, 
daß fie gar nicht beſtohlen ſeien, daß ihr Kaſſtrer ſich 
noch auf ſeinem Poſten befinde und daß ſowohl die 
Wechſel als der Brief gefälſcht wären. Sie fügten 
zugleich ihr lebhaftes Bedauern bel, daß Herr Mende 
jene 20,000 Free. auf ſein eigenes Verluſtkonto zu 
ſchreiben habe. 

— (Gegen Ertrinken.) Eine Erfindung, die, 
falls ſie ſich bewähren ſollte, allerdings von großem 
Nutzen ſein würde, iſt neuerdings von Amerika nach 
England importirt worden und wird demnächſt auch 
ihre Reife nach dem europäischen Kontinente antreten. 
Es handelt ſich um nichts Geringeres als um einen 
Apparat zur Rettung Schiffbrüchiger. Die Themſe⸗ 
Ufer oberhalb der Stadt waren die letzten Tage über 
von dichten Zuſchauermaſſen bedeckt, während ein Ame- 
rikaner mit feiner Frau, die von dem Erfinder, Kapitän 
Stonor, beauftragt wurden, für den neuen Apparat in 
Europa Propaganda zu machen, ſich im Waſſer her⸗ 
umtummelten. Der ganze Apparat, aus einer Korl- 
jacke, einem an Hals, Händen und Füßen dicht an⸗ 
ſchließenden Guttapercharocke und ein paar Kautſchuk⸗ 
gewichten an den Füßen beſtehend, kann binnen wenigen 
Minuten angelegt werden. So ausgerüſtet, kann man im 
Falle eines Schiffbruchs getroſt ins Waſſer ſpringen zder An⸗ 
zug hält Einen oben, während die Gewichte zur Sicherung der 
perpendikularen Stellung dienen. Vervollſtändigt wird 
der Apparat durch eine Zinnliſte in Geſtalt einer Boje, 
welche aus zwei Abtheilungen beſteht; die obere für 
Biscuits, Liebigs Würſte, eine Flaſche Cognac, benga- 
liſches Feuerwerk, römiſche Lichter und einen Revolver 
(die letzteren drei Gegenſtände zum Signaliſiren), außer⸗ 
dem noch für einige Cigarren (!) und eine Zeitung zur 
Vertreibung der Langeweile. Die untere Abtheilung 
hält Waſſervorrath für 8 Tage und iſt mit einem waſ⸗ 
ſerdicht verſchloſſenen Guttapercharohr zum Trinken ver- 
ſehen. — Die Koſten für den Apparat belaufen ſich 
auf je 7 Ltr. Der Erfinder, dem es an; eblich mehr 
mehr um den menſchenfreundlichen Zweck als um Geld- 
gewinn zu thun iſt, hat bereits Auftrag zur Anfertigung 
von 50,000 dieſer Anzüge und Kaſten gegeben und iſt 
bereit, dieſelbe für 1 Ltr. für jede Reiſe auszuleihen. 

— (Die einzige gute Partei.) Da lam 
neulich ein talentvoller Sänger, deſſen Frau eine nur 
als feine, zwar ſchlechtere, aber untheilbare Hälfte im 
Schauſpiel 'olerirte „Künſtlerin“ iſt, zum Intendanten 
und klagte, aß man „Madame“ die Rolle der Lady 
Milford abgeholt „Das ift ja dir beſte Partie meiner 


Frau.“ — „Sie irren, mein Beſter“, erwlederte der 
fahren und begab ſich in's Hotel de Pruſſe, um dort Intendant, „Ihre Frau Gemahlin hat nur eine einzige 


zu ſpeiſen. Als er in den Speiſeſaal trat, fand er die gute Partie aufzuweiſen — das iſt die, welche ſie an 


— 


anſehnliche und gewählte Geſellſchaft eben im Begriff 


Ihnen gemacht hat.“ N 0 


Landwirthſchaftliches. 
(Zur rationellen Pferdefütterung.) Der 


Pferden am beſten verdaut und giebt ihnen die nöthige 
Kraft für alle Leitungen ; da aber, wenn derſelbe ganz 
gefüttert wird, beſonders bei jüngeren und älteren Pfer⸗ 
den, ſehr viele Körner unverdaut und noch mehr halb- 
verdaut abgehen, ſo empfiehlt ſich das Zerreißen oder 
Quetſchen des Hafers auf einer guten Haferſchrotmühle 
als unbedingt vortheilhaft. Der Ankaufspreis des letzte⸗ 
ren macht ſich bald bezahlt. Denn die dadurch zu er⸗ 
zielenden Erſparniſſe bei der Fütterung ſollen ſich auf 
ungefähr ein Drittel der zu verabreichenden Rationen 
ungequetſchten Hafers belaufen. Eine gleiche Erſparniß 
ſoll man erzielen können, wenn man den Hafer einige 
Stunden vor dem Füttern im Waſſer einweicht. Das 
Verdauungsgeſchäft ſoll durch das Aufquellen der Körner 
ſo erleichtert werden, daß jedes derſelben vollſtändig auf⸗ 
gelöſt und der in ihm enthaltene Nahrungseſtoff voll⸗ 
ſtändig aſſimilirt wird. Ein vollkommenes Verdauen 
des Futters kann indeß nur bei gehörigem Zerkauen 
desſelben ſtattfinden. Denn das Kauen iſt nicht nur 
zur angemeſſenen Zerkleinerung der Nahrungsmittel, ſon⸗ 
dern auch ganz beſonders zur Einſpeichelung derſelben 
nöthig. Die Wiederkäuer verrichten dieſen höchſt wich⸗ 
tigen Akt der Verdauung bei dem Wiederkäuen des 
Futters. Damit nun die Pferde zum regelmäßigen Ver⸗ 
kauen des Futters angehalten werden, ſollte, wie das 
landw. Wochenbl. für Süddeutſchl. ſchreibt, der dem- 
ſelben hinzugefügte Häckſel mindeſtens einen halben Zoll 
lang ſein. Denn wenn den Pferden das Futterkorn 
mit zu kurzem Häckſel verabfolgt werde, ſo verſchlingen 
ſie dasſelbe erfahrungsgemäß viek mehr, als daß ſie es 
ordentlich zerkauen. Derſelbe Uebelſtand trete ein, wenn 
das Futterkorn zu fein geſchroten wird; in dieſem Falle 
unterbleibe ebenfalls, weil ſie ſolches Schrot nebſt Häckſel 
zu gierig verſchlingen, die nothwendige Einſpeichelung 
und Zerkauung des Futters. Auch erzeugt die Fütte⸗ 
rung derartigen Schrotes Erſchlaffung des Darmes, 
Verſchleimung, Säurebildung, und mit vielem, beſonders 
kurz geſchnittenem Häckſel verſüttert, oft die gefährlichſten 
Koliken. Dasſelbe gelte von der Kleie. Grobes Schrot 
dagegen, bei dem die Körner nur zerriſſen find, habe 
fi ſtets, beſonders wenn es mit nicht zu vielem und 
nicht zu kurz geſchnittenem Häckſel verfüttert werde, als 
entſchieden vortheilhaft erwleſen. In England ſei das 
Quctſchen des Futterkornes allgemein verbreitet. — Dr. 
Schneider in Worms ſpricht ſich in ähnlicher Weiſe aus. 
Derſelbe weit darauf hin, daß mehlfeines Schrot zu 
ſehr geneigt ſei, Küümpchen zu bilden, welche im Magen 
der Thiere uuverdaut bleiben und mit dem Kothe aus⸗ 
geworfen werden. Fünf neuere Verſuche, welche die 
landwirthſchaftliche Lehranſtalt in Worms in dieſer Frage 
ausführen ließ, haben im Mittel ergeben, daß mehl ⸗ 
feines Schrot im Vergleiche zu der ganzen Frucht einen 
Nutzen von 3, Prozent, mittelfeines einen Nutzen von 
7, Prozent und grobes einen ſolchen von 11, Prozent 
ergab; woraus alſo folgt, daß die zur Fütterung be- 
ſtimmten Früchte immer am Beſten nur grob geſchroten 
werden. 

Warſchau, 1. Junl. Im Jahre 1850 wurde 
die Gemahlin eines Majoratsherrn, weil ſie ihre beiden 
Töchter heimlich in der evangellſchen Konfeſſion, der fie 
angehörte, hatte unterrichten und lonfirmiren laſſen, mit 
den Töchtern in ein Kloſter nach Rußland geſchickt. 
Nach dem Tode des Kaiſers Nikolaus wurde ſie aus 
ihrer Haft entlaſſen und ging, da ihr Gemahl inzwi⸗ 
ſchen geſtorben und über das Majorat auf höheren 
Befehl anderweit verfügt worden war, nach Dresden. 
Wie man hört, hat Kaſſer Alexander der Dame und 
ihren Töchtern zu der Penſion, die er ihnen schon vom 


Jahre 1856 ab bewilligt hatte, eine Summe von 7 


30,000 Rubeln überwieſen als einmalige Entſchädi⸗ 
gung für die verlorenen Revenüen. Dieſer Beweis von 
Gerechtigkeitsgefühl gewinnt an Bedeutung, wenn man 
ihn den gegenwärtigen Strebungen der orthodoxen Kirche 
in Rußland gegenüber betrachtet. Die betreffenden 
Damen, welche bei ihrer Unterbringung in Rußland 
zum grlechlſchen Ritus gezwungen worden, waren na, 
türlich nach ihrer Entlaſſung jofort wieder zu ihrer 
Konſeſſlon zurückgetreten. ‘ 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 9. Junl. Das Befinden Sr. Maj. 
des Königs iſt vollſtändig wieder gut und es tft kein 
Zweifel vorhanden, daß Se. Majeſtät unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen am Sonntag die Reife nach 
Hannover, Bremen u. ſ. w. unternehmen werden. (Auch 
die eben erſcheinende „Prov-Corr.“ ſchreibt: Unſer König 
iſt von einem jüngſten Unwohlſein völlig wieder her⸗ 
geſtellt und erfreut ſich der vorherigen Kraſt und Friſche. 
Am 13: wird Se. Maj. die früher angekündigte Reife 
nach der Provinz Hannover und nach Bremen antreten; 
dieſelbe wird im Weſentlichen nach Maßgabe der bereits 
mitgetheilten Beſtimmungen ſtatifinden.) 

Brüſſel, 9. Junl. Man befürchtet, daß ein 
innerhalb der franzöſlſch-belgiſchen Kommiſſton geſtellter 
neuer Antrag betreffs der holländiſch-franzöſiſch-belgiſchen 
Linie abermals Schwierigkeiten in den Verhandlungen 
herbeiführen wird. a 

Paris, 8. Juni. Das Ergebniß der Wahlen 
in ganz Franlreich iſt, daß die Regierung eine geſchloſſene 
Majorſtät von 213 Stimmen für ſich hat, während 
der Tiers Parti und die unabhängigen Abgeordneten 
42, die Radikalen 35 an Zahl find. — Die Ruhe- 
ſtörungen in der vergangenen Nacht, bel denen die 
Marſeillaiſe abgeſungen und vielfach der Ruf: „Es 
lebe Rochefort!“ gehört wurde, fanden hauptſächlich im 
Quartier Latin, auf dem Rathhausplatze und dem an⸗ 


ſtoßenden Boulevard ſtatt; ſie wurden durch kräftiges 
Einſchreiten der Polizei unterdrückt, wobei 3 Beamte 
verwundet wurden. Auch in Bordeaur haben Unruhen 
ſtattgefunden, wobei ein Polizei⸗Kommiſſar und mehrere 
Agenten verwundet und 57 Perſonen verhaftet wurden. 

— Eine Depeſche des Miniſters des Innern an 
die Präfekten theilt mit, daß von den 59 vollzogenen 
Nachwahlen 30 auf ſolche Kandidaten gefallen ſind, 
die bei ihrer Wahl entweder von der Regierung unter- 
ſtützt wurden, oder denen gegenüber ſich dieſelbe neutral 
verhielt. 

Florenz, 8. Junl. Depullrtenkammer. Der 
Finanzminiſter erklärte auf eine Anfrage, daß das Ge⸗ 
rücht von der Vertagung des Parlaments unbegründet 
ſei. — Die „Correſpondance italienne“ erwähnt in 
einem Briefe aus Rom des Gerüchtes von einer an- 
geblich im September d. J. bevorſtehenden Abberufung 
eines Theiles der franzöſiſchen Truppen. 

Bukareſt, 8. Juni. Der Senat hat über 
die kirchlichen Grade ſein Votum abgegeben und die 
Wahl der Biſchöfe auf breiterer Grundlage feſtgeſetzt, 
indem er jedem Diſtrikte die Ernennung von 3 Wahl- 
prieſtern zugeſteht. Auch die Unabſetzbarkelt der Richter 
iſt vom Senate genehmigt worden. — Der Erbprinz 
Leopold von Hohenzollern tft geſtern abgereiſt. 

— Die Deputirtenkammer hat den Antrag auf 
Wiedereinſetzung einer Kommiſſion behufs Unterſuchung 
der durch das vorige Kabinet Jon Bratiano geſchaffe⸗ 
nen Finanzlage des Landes einer Sektion zur Bericht⸗ 
erſtattung überwieſen. Die Kammerſeſſſon wird am 
12. d. abermals um 10 Tage verlängert werden. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 
Breslau, 9. Juni. (Schlußbericht.) Weizen per 
Juni 62 Br. Roggen per Juni 50, per Juni Juli 
50, per Juli⸗Auguſt 48%, per September-Oktober 8. 
Rüböl pr. Juni 111, r., Herbſt 111. Spiritus loco 
16, per Juni-Juli 16%. Zink loco 6 ½ Thlr. 

Köln, 9. Juni. (Schlußbericht.) Weizen loco 623, 
per Juni 5. 2944, per Juli 6½, per November 6 7 
Roggen loco 5 ½, per Juni 5. 12 ½, per Juli 5. 12 ½, 
per Novbr. 5. 6. Rüböl loco 12%,, per Oktober 12%. 
Leinöl loco 11½ Weizen und Roggen hoͤher. Rüböl 
niedriger. 

Hamburg, 9 Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen lo o ſtill, auf Termine behauptet, per Juni 110% 
Ir, 110 Gd, Juni ⸗Juli 110%, Br., 110 God., Juli⸗ 
Auguſt 113 ½ Br., 113 Gd., Auguſt⸗Septbr. 115 Br., 
11434 Gd., Sept -Oftbr. 116 Br, 1157 Gd. oggen 
loco 2 Thlr. höher, auf Termine höher, per Juni 92 
Br., 917 Gd., Juni⸗Juli 90 Br., 89 Gd., Juli-Auguſt 
88 Ur, 87%, Gb., Aug. dt. September 87 Br., 86 Gd. 
Sept.⸗Oktbr. 86 ½ Br., 86 Gd. Rüböl loco 23½, per 
Oktbr. 24 ½. Rüböl ſtill. Spiritus ftill, per Juni 2313, 
per Juni-Juli 23 ½, per Juli-⸗Auguſt 2317, per Auguſt⸗ 
September 24. 

Amfterdam, 9. Juni. Getreidemarkt. (Schluß ⸗ 
bericht) Weizen loco unverändert. Roggen loco preis⸗ 
haltend, per Oktober 3¼ fl höher, Per Juni 195. 50, 
per Oktober 192. 50. Rüböl loco 57, per Herbſt 38 ½. 
Leinöl loco 33, per Herbſt 34. Raps per Oktober 7215, 


Börſen⸗Merichte. 2 

Berlin, 9. Juni Weizen loco ſtill, Termine bei 
knoppem Angebot beffer bezahlt. Get, 1000 Ctr. In 
Roggen loco zeigte ſich lebhafte Frage und ging Mehreres 
zu erhöhten Preiſen um. Termine eröffneten unverändert. 
Die Stettiner Courſe riefen jedoch ſtarke Deckungsfrage 
hervor und ſtiegen Preiſe ſchnell. Gegen Schluß ermattete 
der Markt, da Kaufluſt etwas nachließ. Get. 9000 CEtr-. 
Hafer lolo ſeſt und gefragt, Termine etwas höher bezahlt. 

Rüböl bei kleinem Geſchäft in matter Haltung. SU 
Spiritus zeigten ſich überwiegend Verkäufer; auch drückten 
die fortgeſetzten Kündigungen und gingen Termine hier“ 
durch ferner um. Gek. 80,000 Qrt. 

Weizen loco 60 70 % pr. 2100 Pfd. nach Qua 7 
lität, per Juni u. Juni-Juſt 63¼ % bez, Juli-Auguſt 
64 % bez., Sept.⸗Okt. 64, ½ m bez. 

Roggen loco 55, 55%, . ab Boden bez, ſchwimmend 
89 -8öpfp. 56 ½ % bez, per Juni 54½, 5514, Dr 
½ & bez. u. Br., Juni Juli 54, 55, 54% % 
bez, Sep- 
Oktober ⸗Novbr. 


. bez., Juli-Auguſt 52, 53, 5297, ”, 

ret e- ir 52%, 52 & bez., 

51, , 51 % bez. 

Weizenmehl Nr. O. 3½, 4½ ; Nr. O. u. 1. 

32, 3½ . Roggenmehl Nr. 0. 37, 3% , Nr. 

0. u. 1. 6½, 3½ . Roggenmehl Nr. 0. u. 1. auf * 

Lieferung pr. Juni 3 44 21 Gr bez., Juni-Juli 3 . 

21 „ bez., Jult-Auguſt 3 % 19-21 Ir bez, Sept 

Oktbr. 3 16¼ — 181 n bez., alles per Centner 

unverftenert fuel. Sack. 
Gerſte, große und kleine, 40—50 % per 1750 Pid- 
Hafer loco 29 34½ , galiziſcher 30, 31 % RE 

bez, Foln. 82%, 5, . bez., per Juni u. Juni-Juli 3 g 

n bez., Juli-Auguſt 30 bez., September⸗Oktober 

28 ½ Ar bez. . 
Eröfen, Nochwaare 56 62 4, Futterwaare 50 bis 

5 


is 
Winterraps 86-90 3% 
Winterrübſen 85 —89 % : 
Rüdöl loco 11%, Ag bez , pr. Juni u Juni Juli 
11%, 34 bez., Juli-Auguſt 117,, % Br, September 
Okt. 11%, / m bez., Okt.⸗Nov. 117 % . 
Petroleum loco 71% , pr. September-Oktobe 
74% as 00 ee 7½ N bez. 
einöl loco 11½ & f 4 
Spiritus loco ohne Faß 17%, 34a AG bez., ber 
Juni und Juni⸗Juli 17, 175% bez, Juli⸗Auguſt 
II, / „ bez., Auguſt-Sept. 177½, 1 bez. 
Seplbr.⸗Oktbr. 17, 161 W bez. 1. 
Fonds- und Altien-Börfe. Eine große Anl’ 
mirtheit beſaß die heutige Börſe zwar nicht, aber ſie ei, 
öffnete doch in einer ſeſten Haltung, die ſich mit 
beſſeren Courſen von auswärts im Einklang hielt. 


Wetter vom 9. Juni 1869. 


E 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris — , — Danzig 8, 0, 
Brüſſel 9, o, N Königsberg 8,1% SW 
Trier 85 e, NO Memel... 8, %, N? 
Köln 8, „, NW Riga. 9% „ N 
Müunſter - 7, % W Petersburg —“, — 
Berlin 8% , NW Moskau — 0, — 
Stettin. 9, 0, NW Im Norden? 

Im Süden: Chriſtianſ. — , 
Breslau. AN Stockholm 


Haparanba 


Nite 9% N 


Es 
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Berliner Börſe vom 9. Juni 1869, 


Ciſenbahn⸗Actien. Prioritäts- Obligationen. Prioritäts- Obligationen. Preußiſche nds. Fremde Fonds. Bauk⸗ und Induſtrie⸗Papiere 
Dividende yrs 18 68. Uf. Aachen-Düſſeldorf 43 82 © [Magdeb.-Wittenb. 18 65 Freiwillige Anleihe 41 961% & Sadiſche Anleihe 18560410 931, B 5 
Aachen⸗Maſtricht 0 4 % bz do. II. Em. 4 | 81%, br do. 0%, © taats-Kulel 1859 5 102%, bz Badi äm.-Anl. 4 1104 ” 6 — 94, 41615 
SR 8 2 100% 8 bo. III. Em 597 & ſpiederſchl.-Märk. I. 4 | 83%, 6) Staten dhe in. 44 98%, 9 Je 35 2 — 31 8 ee — 10 12270 8 
Berlin⸗Anhalt 137,4 180 8 W 50 gar bi 2 conv. I m 1 85 8 Er Shulbiadn 3 927 9 Sab. 8 Au. 1859. ri 00% 9 . ne 8 67 & 
0, s 5 s 0 a 7 . e „Anl. — . u 6 
Veen HR = 195 2 te- Miete 1 4 | de. In. 1 92 & See mee 13 21 8 Gee Mi. ant 6 10 . % Prengel 7 106 8 
Berlin-Hamburg 974 156 63 do. III. 31 18% & nice chl. Zweigb. 0.05 997 — e Sa 3 734 bz Halt. Pr. A 186] 145 8 Coburg Credit ⸗ Bu 84% 8 
Be RN: 4 4 1 5 bo. De 1 18, © [Oberſchleſſche a- 4 | — Berliner Stabt-Der, 5 11017, bz Mübeder Präm.⸗Anl. 31 45% © Danzi 5½ 4 103½% 8 
en e ED] k am eee [EIN a 
Schw. „ 9 x 8 N b 0. 3 e e Looſe — — . ettel · 7 
2 Rei e 548 — E De. = us 40 aa bo. D. 4 9175 Vorſenhaus⸗Anleibe 5 101 bz Oeſterr. ee 5 1 51 bz Deſſan, Erebit- 0 5 8 
Halle⸗Sorau⸗Guben — 4 68% 63 175 ug II. 4 97%, & 5 F. 44 ar‘ — 4 92% — 1 79% 8 N er 1455 184 8 
Nagbeburg⸗Halberſt. 13 4 142½ Uf de. Dort- oel 14 81 ½ 2 | do. 0. 4 8% 8 Off pfaubb 31 „ eee ee 11 85 
Magdeburg Leis 18 4 190 8 5 15 4% 8 8 Deer Fr bie 5 a; 5 en anbbr. a 535 8 it⸗Loo ſe 22 Disconto-Co 2 2 3 
do do. B. — 487% 63 Berlin Aubalt 4 90 G l en 3 270% 95 5 44 un : —— Lac & 587 a et * 122 11 
f . 8 . A . * . er Looſe — 6 „redit⸗ 2 
e “habs 
5 3 . B. „ v. St. gar. 1 > ene „ bz Ita e Anleihe 1 bz Gotha 0 7 
Wiebe * —. 4 0% 3 Gn en = 9 5 r 58/60 1 897 8 Poſenſche Pfandbr. 4 | 83% bz [Ruf. -engl. Anl. 186215 86 bz . — 89%, ® 
,, / / 5 nel BT 
do. Lit. B. 15 315% 68 | de. 0. 4 84% C Rdbein-Rabe-Bahn 44] gon, 8 Sädfifche 1 4 | 88% 5) (tufl.-pofn. Sch. -Obl. 5 671, 8 Lede . Sire, = Be 
, DB ar Beer . ann 3160 o70s my Hi 17 8 
Npein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 28 9 | do. III. Em 4 80% b Niaſan-Kozlow 5 82% 6 do. a des — 2 if 10 18 
Stargarb-Bofen all 3 6 | be. IV. Em. 4 9114 @ — K. G. 4 — 2 Weſtprenß. Pfandor. 84 71%, bz Wechſel⸗Cours. Magdebur 4% 86 © 
Thüringer — 4 135% 55 Breslau⸗Freiburg 4 87½ ] do. II. 4 81 @ do 4 8014 6 Amſterdam fur 1423 Meinin . Credi 815 106%, 6 
Wird, (Eofel-Dberb.)) 7 4 10574 e | EölnEreielb 44| 86%, b | bo, III. 4 874, C do. nene 41 87%, 95 2 = 2 Men 2 141% 2 Ninerde 2 ec = 43%, 0 
5 e a a ur 0 * 2 152 8 Sate deen 4 3 4 au neueſte 4 83 8 Hamburg kurz 3 151°, bz [Moldau, Kredit- =, 2 
ee e N 5 r- u. Meum. Rentbr. 4 88 bo. 2 Mon. 3 156% 5 Norddeutſche 84 |4 128% 6; 
reg — Ha 0. 1 : 9 o. 5 41 — © | Bommerfde 4 | 874, bz London 3 Mon. 4 |6 24%, bz Oeſterreich, Erebit- 13 132°, br 
irn _ : 2 9 = N Em. 4. Et b Ri III. 41 8 8 oſeuſche 486 bz [Paris 2 Mon. 21 81% bz bone — 1791 B 
= en . Pin 8806 € er W 5 44 842 05 2 116 Staatab. 9 39 ½ bz nr 4 601% Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 82%, bz [Poſen 6¼ 4 10114 8 
Ludwigshafen⸗Berb. 11¼ 4 16174 2 N. V. Em. 4 81" 9 15 91 4 925 8 Sache 4 888 5 50 5 N ei 4 e heit 188. 8 
1 — r 25 9 Gofel-Dberb, fü 4 a 2 bo. IV. Em. 4 9275 & Soli 4'8%, G dap Tan T 4 995 4 en ze = 1180 9 
Mecklenburger 23 b 0. m. 43 8 — — 0 
Dete.-Krany Staatsb. — 5 907% d de. IV. Em Fi 85% G Sold und Papiergeld. a * om 2 N 31 56 21 0 8 der Bautver ge 18 & 
Auſſiſche Eiſenbahn 5 1, 63 Halt. Ludwigebahn 5 | 82%, 63 [Fr. Ben. m. N. 99% 61 Dollars I 12¼ bj Soldtronen 10 Glßetersburg 3 Wochen 5 867 oh Thüringen "ja 477 6 
Süböfter. Bahnen — 6 |139"4 63 Lemberg⸗Tzernov 5 | 65%, bz | bo. ohne R. 9% C Napoleons 5 131, 63] Gold p. Zollpf. 467% bi] be Mon. 5 86½ bz Sereins-B. (Hamb.) 9% 4 112½ 8 
Warſchau⸗Wien — 5 58½ bz Magbeh.-Holberſtadt 41 90% GI deſt. Ni. öſt. W. 22% bz Louiod'or 112% bz riedrichsdor 113% @ Warſchau 8 Tage ſũCe Tai, bz Weimar 5 ö 72 4 
do. 44 8% & |Ruff. Bann, 78 ½ 64 | Sovereign 6 25%, C S 2925 El Bremen 8 Tage 4411115, 53 [Gew.⸗Bl. (Schuster) 4 107 ½% C 
7 — e eee * 


PPC SEE 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Franziska Hackbarth mit Herrn Guſtav 
Zimmermann (Stargard). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Dobberwitz (Stettin). — 


ausgeſtellten Scheins ift, muß mit feiner Wolle vor dem 


Herrn Buchholz (Stargard). — Herrn A Krufe (S:ral⸗ find 


fund). — 

Geſtorben: Tochter Hedwig des Herrn Tägert (Cöslin). 
— Tochter Doris des [Herrn Wagner (Cöslin). — 
— Tochter Emma des Herrn A. Looks (Stralſund). 


Kirchliches. 
In der St. Lucas⸗Kirche. 
Donnerftag, den 10. d. M., Abends 8 Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde. Herr Prediger Friedländer. 


Bekanntmachung. 
5 Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


€ 


Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung, vom 
9. v. M. bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß der Tarif für den Norddeutſch⸗Galiziſchen Ver⸗ 
band⸗ üter⸗Verkehr bis zum 1. September er. in Kraft 
bleibt. 
Stettin, den 5. Juni 1869. £ 
Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Zenke Stein. Kutscher. 
Stettin, den 22. Mai 1869. 


Bekanntmachung, 
den hieſigen Wollmarkt betreffend. 


In Betreff des dom 16. bis 18. Juni hier ſtattfindenden 
Wollmarktes wird Folgendes bekannt gemacht: 

Die mit Wolle beladenen Wagen dürfen das Stadt⸗ 
gebiet vor dem 16. Juni Morgens 3 uhr nicht be⸗ 
rühren, falls die Wolle nicht in den Zelten gelagert 
oder von hieſigen Spediteuren etwa auf Lager genommen 
werden ſoll. Die zu Waſſer anlangenden Marktwolley 
dürfen vor 3 Uhr Morgens am 16. Juni nicht auf die 
Marktplätze gefahren werden. — Wollwagen, welche vor 
dieſer Zeit, Behuſs Lagerung der Wollen auf den öffent: 
lichen Plätzen zur Stadt kommen, werden zurückgewieſen 
werden und iſt überhaupt vor dem 16. Juni jeder 
Marktverkehr verboten. b 

Diejenigen Herren Produzenten, welche ihre Wolle in 
Zelten lagern wollen, werden davon in Kenntniß geſetzt, 
daß der Kaufmann und Konſul WI n. Helm hierſelbſt 
die Erlaubniß erhalten hat, auf dem Paradeplatze 6 Zelte 
aufzuſchlagen und daß dieſe Zelte ſchon vom Dienſtag, 
den 15. Juni ab mit Wolle belegt werden dürfen. Ein 
Aufſchneiden der in den Zelten gelagerten Säcke, 
das Feilhalten der Wolle in denſelben, ſowie das 
Lagern der Wolle außerhalb der Zelte auf 
den zum Wollmarkt beſtimmten Plätzen darf 
indeß vor Beginn des Marktes nicht ftattfinden und 
würde eventl. diesſeits verhindert werden. 

Kontraventionen hiergegen ziehen nach 8. 187 der all- 
gemeinen Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845 Geld- 
buße bis zu 20 % oder im Unvermögensfalle, verhält⸗ 
nißmäßige # efängnißſtrafe nach ſich. 

Von den in vorgedachten Zelten gelage ten Wollen kann 
der ꝛc. Helm ein Lagergeld erheben, welches in den Zelten 

Nr. 1 und 2 pro Centner 8 Sgr., 
Nr. 4 und 5 6 Sgr., 
Nr. 6 und 7 8 4 Sgr. 
beträgt. ? 
Ueberſchreitungen dieſer Taxen ziehen die im $. 186 der 


allgemeinen Gewerbeordnung vom 17. Juni 1845 vor-] meiſtbietend gegen gleich bare Bezahlung verfauft werben. 
Ilaufl 


ebenen Strafen nach ſich. | 
a Be A welcher in den Helm'ſchen Ser Wolle 
lagern will, hat ſich mit einem Wolllager⸗Zuſageſchein zu 
verſehen, damit derſelbe ſich aber Lagerung der Wolle in 
den Zelten vom 15. Juni ab auszuweiſen vermag. Wer 
nicht im Beſitze dieſes dom Kaufmann und Konſul Helm 


16. Juni zurückgewieſen werden. 
Endlich werden Gaſtwirthe, Vermie ther moͤblirter Zim⸗ 
mer und ſonſtige Perſonen, welche Fremde beherbergen, 
daran erinnert, daß die Fremden rechtzeitig anzumelden 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
von Warnstedt. 

Stettin, den 9. Juni 1869. 
Bekanntmachung, 
betreffend den Wagenverkehr in der 
Speicher⸗ und Parnitzſtraße. 
Nachdem durch die Pflaſterung der Parnitzſtraße ein 
bequemer Zufuhrweg zu den Speichergrundſtücken Nr. 17 
bis inel. 35 geſchaffen i), wird hiermit beſtimmt, daß 
Getreide, welches auf die Seiten⸗ und Hinter⸗ 
1 42 bezeichneter Grundſtücke gelagert werden 
5 f nur von der Parnitzſtraße angefahren werden 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
von Warnstedt. 

„ Verkauf eines 
722 2 
Mühlengrundſtücks. 
„% Wegen Wirthſchafts⸗Veränderung beabſich⸗ 
N tige ich mein allein zu Putbus auf Rügen 

75 18 belegenes Mühlen Grundſtück mit hollän⸗ 
5 diſcher Windmühle, Gallerie⸗Holländer, nach 
der neueſten Konſtruktion eing richtet, guten Gebäuden 
mit Bäckerei- Aulage, einigen 20 pomm. Morgen Pacht ⸗ 
acker und Wieſen und 5 pomm. Morgen eigenem Acker, 
wobei ca, 2 Morgen gutes Torfmoor unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 

Putbus. 

H. Wendel, Nüllermeiſter. 

Ein Haus nebſt Laden in einer Provinzialſtadt, Eck 
am Markt iſt Veränderungshalber lehnt bill zu 8 
kaufen. Näheres in der Expedition d. B. 

— —— ———ö— ẽ —— ü —ů : — 
Hamburg ⸗Braſil. 
Dampfſchifffahrt 
Geſellſchaft. 

Direkte Paſſagierbeförderung per Dampfſchiff am 15. 

jeden Monats von Hamburg u 
de Janeiro und Santos. „ 

Der Unterzeichnete iſt allein bevollmächtigt, Ueberfahrts⸗ 
verträge hierfür Aer 

Regelmäßige Paſſagier » Erpedttione Segelſchiffe 
erſter Klaſſe nach Mio Grande 41 Sul, Lan 
Catharina, Porto-Allegre u. |. w., u. |. w. 

R. O. Lobedanz, 
dae konzeſſ. Expedient. 
r. Neichenſtraße 36. 
Auktion. 

Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
11. Juni er., Vormittags 9½ Uhr vor dem Kreisgerichts⸗ 
Auktionslokal mahagoni und birkene Möbel aller Art, 
u. u Fin std c 

um 11 Uhr Kleidungsſtücke, darunter 9 Shawltücher, 
50 verſchiedene Weſtenſtücke, 6 fertige Weſten, 5 Sommer- 
röcke, 2 wollene Hemden, 3½ Elle Buckskin, 

Am 11%, Uhr Gold- und Silberſachen, 2%, Mille gute 
Ae verſchiedene Weine, Rum, Cognac, Arrac in 

laſchen 


Corseis 


werden nach der Figur angefertigt 
und zur Wäſche übernommen. 
Mathilde Gral, 
Roßmarkiſtr. Nr. 9. 


wichtigſten ausländiſchen Zeitungen, 


In Deutſchland erſcheinen 
ea. 28300 


7 7 . . 
Zeitungen und Fachzeitſchriften, 
welche Annoncen gegen Gebühren aufnehmen. 
Soeben verließ die Preſſe mein nach den neueſten und zuverläſſigſten Quellen bes 


Zeitungs Catalog 


nebſt e 
Auflage, 

mit möglichſt genauer Angabe der Auflagen, Erſcheinungsweiſe 2c. 

Seit Beſtehen meines Anftituts iſt es mein fortgeſetztes Streben, 
durch möglichſt korrekte Zuſammenſtellung des Materials die geehrten 
nen über die jeweiligen Verhältniſſe der Preſſe ſtets au fait 
zu halten. 

Der Catalog welcher außer ſämmtlichen deutſchen Zeitungen auch die 
Fachzeitſchriften und Kalender enthält, 
gegen franko nach allen Gegenden hin gratis verſandt. 


Rudolf Mosse. 
offizieller Zeitungs⸗ gent be, f. Annoncen), 


{ 
St. Gallen. Berlin. München. 
Verteten durch Dannenberg & Dühr in Stettin. 


Sſpliffsgelegenheit 


für Auswanderer von Bremen nach 
Nordamerika. 

Der Unterzeichnete von hoher königl, Preußiſchen Regierung zur Annahme und Beförderung ven Paffa 
gieren conzeſſtonirt, expedirt regelmäßig Paſſagiere mit ſchönen Bremer Poſtdampfſchiffen und Bremer Packet⸗Sege 
chiffen nich Nordamerika. 2 . i 

Die Abfahrten finden wie folgt ſtatt: 

per Dampfſchiff nach New⸗Hork wöchentlich jeden Sonnabend, 
» Baltimore am 1. eines jeden Monats, 
New Orleans monatlich ein Mal. 
Die Bremer Packet⸗Segelſchiffe werden am 1. und 15. eines jeden Monats expedirt, und zwar nach New⸗ 


York, Baltimore, New Orleans und Galveſton. 

Die Baffage-Breife find billigſt geſtellt und ſind die Ueberfahrts - Bedingungen unentgeldlich bei mir zu 
haben. Auswanderungsluſtige erſuche ich, ſich wegen ihres Kontrakt Abſchlußes direkt an mich zu wenden, einer 
guten und prompten Beförderung können dieſelben ſich verſichert halten. 


remen, 1868. Ed. Ichon, 
Schiffsrheder und Konſul. 


Langenſtraße 5A, 


Ich gebe zu! 


vuf jede fegte an Cigarren ein ſiſe Wiener Meerſchaumſpitze in Etui und im Werthe von 1 bis 14, 4 
und empfehle angegebene Serten 30 % unterm Fabrikpreis, z. B.: 


1: f. Elegant Negalia Precioſa Havanna, a 4 d 23 % — 30.08. 


wird franko 


ET ae 


Ib 
m ff. Havanna La Bandera, jede eigene in Staniof e Mile 24 A — 250 St. 6 4. 
3. ff. Echte Pflanzer in Original⸗Schilfspackung :*: 


4 
4. ff. H. Uppmann Havanna Java mir 16% — 250 e. 4 % 


Ich bitte alle Herren Raucher, dieſe vortheilhafte Offerte nicht unberückſichtigt zu laſſen und ſich von 
der Güte und Billigkeit zu Überzeugen; Prebeſendungen von 250 Std, gebe ich gern ab gegen Nachnahme oder 


Nipzig J. E. Berthold. 


— un ae AP 
P 


— a0 en a 
— 


| 
| 


— — 


Stetin, 


Ein Schreibpult iſt billig zu 
verkaufen. Näheres in der Ex⸗ 
pedition der Stettiner Zeitung, 
Kirchplatz Nr. 3. 

Künſtliche Zähne. 
X Leubuscher's Zahn-Atelier, obere Schulzenſtraße 


13—14, hält ſich einem hochzuverehrenden Publikum beſtens 
empfohlen. 


...... ˙ A TTEISTUETERTENTT 
Epileptische Krämpfe crausucht) 
heilt der Specialarzt für Epilepsie Dr. 0. 

Killisch in Berlin, jetzt Mittelstrasse Nr. 6. 


2 brieflich., Schon über 100 — * 


DACHPAPPEJ 


Asphalt ꝛc., 


empfiehlt in bekannter Güte 
Die Fabrik von 


L. Haurwitz & Co., 


Comtoir: Frauenſtraße 11—12. 


Gewöhnliche und Blend⸗Mauerſteine, 


Dachſteine, 
beſter Qualität, jedes Quantum, frei Bauſtelle oder Stein- 


hof, billigſt. 
g Julius Saalfeld, 


Louiſenſtr. 20. 


Bm Verlage von F. Burggold in Berlin erſchien Bu und iſt vorräthig in Stettin in 


Leon Saunier's Buchhandlung, 
(Paul Saunier): 


Die Preußiſche Subhaſtationsordnung, 


erläutert auf Grund des bisherigen Rechtszuſtandes und der dem Preußiſchen Landtage vorgelegten Motive 
der Staatsregierung, ſowie des Berichtes der 11. Kommifton des Abgeordnetenhauſes und der Plenarberathungen 
des Landtages von Dr. jun. Wallmann. gr. 8%, 6 Bogen 15 pr: 
Ferner erſchien daſelbſt vor Kurzem: 


Das preußiſche Strafgeſetzbuch, 


erläutert durch mehrere tauſend Rechtsfälle und Entſcheidungen des Obertribunals, des Ober - Appellationsgerichtes 
lund anderer Preuß. Gerichtshöſe von Dr. jun. Wallmann. 2. verm. Aufl. 1869. 34 Bog. 2 % 


Im Verlage des Unterzeichneten iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Mauritius, Dr., Profeſſor am Oymnaftum zu Coburg. Dezimales 
Rechnen und metrifches Meſſen. Eine einheitliche Darſtellung zur 
gründlichen Einführung in die neuen Maße und Gewichte für alle Lehrer des 
Rechnens und Rechner. 126 S. 8° geh. 10 Sgr. 


i Im Gegenſatze zu den vielen auf das metriſche Maß und Gewicht bezitzlichen Schriften, die nichts weiter 
bieten als Redultionstabellen und die Dezimalrechnung wie fie ſchon ſtets in unſern Schulen gelebrt wurde, ift hier 
eine ganz neue Art des Rechenunterrichtes dargelegt, wodurch unſre ganze komplizierte Bruchrechnung 
für die Elementarſchule in den Hintergrund gedrängt wird. Alles iſt einfach und für Jeden verſtändlich, 
die Vortheil2 der Methode ganz grossartig. 


Paderborn. Ferdinand Sehöningh. 


Auf die von Verwaltungs rathsmitgliedern der freiwilligen Feuerwehr in München herausgegebene 


„Zeitung für Feuerlöſchweſen“ 


kann vierteljährlich a 27 kr. (8 Sgr.) bei allen Poſtanſtalten und Buchhandlungen abonnirt werden. 

Die von mehreren hohen Regierungen empfohlene Zeitſchriſt ſtrebt nicht allein eine beſſere Organiſation 
des Feuerlöſchweſens ſondern auch der Feuerpolizei überhaupt an und finden die Leſer darin bezüglich der Aus⸗ 
bildung von Feuerwebren als auch hinſichtlich der Anſchaffung von Feuerlöſchrequiſiten zuverläſſige Rathſchläge. 
Die Zeitung kann fomit Behörden, Magiſtraten, Gemeindeverwaltun en, Feuerwehren, Turnvereinen und Verſicherungs⸗ 
Anſtalten beſtens empfo len werden. 


Das exquiſite Kraft: und Stoffmittel“) 
(Mannbarkeitsſubſtanz) 
gegen Geſchlechtsſchwaͤche jeder Art, iſt unter 
Diskretion — in Flaſchen zul, 1½ u. 1½ 7% 
— nur direkt zu beziehen durch Dr. Koch, 
Berlin, Belle⸗Alliauceſtraße Nr. 4, 


Oscar Jann's berühmte 


5 
Glas⸗Photographien⸗Kunſt⸗Ausſtellung 


Dr. Be 5 x . g 
Eat B. Apotheker un Schützenhaus im großen Saal — tägli i 5 Bi 
f j — täglich geöffnet früh 10 bis Abends 9 Uhr. — Entree 71, Gr 6 Billets 
beim e eee ene Mur, 1.935 Abonnement 1½ . — Stereoskop-Verkauf en-gros & en-detail Apparate und Buder. — Aus- 


praktischer Arzt, wahl 50,000 Stück. Preisliſten gratis. 


Wundarzt u. Geburtshelfer. 
„) Bereits über Tauſende gekräftigt! 


Medizinalrath. 


Schleſiſches Porzellan 
I. und II. Qualität halte ein bedeutendes Lager 
große Domſtraße Nr. 6 
und empfehle daſſelbe zu den bllligſten Fabrifpreifen en-gros & en- detail. 


F. A. Otto, Königl. Hof-Lieferaut. 


Probeflaschen | 


für Spirituofen, Oele, Syrups, Petroleum ꝛc. ꝛc. in weiß und halb⸗ 
weißem Glaſe, ſowie 


Essenz flaschen 
von , Loth bis 10 Pfd. Inhalt offerirt n 
ohlmarkt 8. 
F. A. Otto, Königl. Hof-Lieferant. 


Tipoli⸗Bierflaſchen mit Stempel, 
Eiumachflaſchen jeder Art, 
Milchſatten, Hafen, 
Bierſeidel, Waſſerglüſer ꝛc. ꝛc. 
empfiehlt billigſt 


F. A. Otto, Königl. Hof⸗Lieferant. 


Kohlmarkt 8. 


Garten⸗Lampen und Garten⸗Kugeln 
empfiehlt F. A. Otto, Kohlmarkt 8, 
Königl. Hof⸗Lieferant. 


Franzöſiſches Porzellan, 


elegant und leicht gearbeitet, mit einfachem und reichem Decor, als Tafel⸗ 
geſchirre, Kaffee: und Theeſervice, ſowie Luxus ⸗Gegenſtände em⸗ 
pfehle zu den billigſten Preiſen. 


F. A. Otto, Kohlmarkt 8, 
Königl. Hof⸗Lieferaut. 
r dGeschlechtskrankheiten M 


Dr. van Slyke's Syphilis-Praeservativ 


2 Einziges nnfehlbares Mittel um ſich vor der Anſteckung geſchlechtlicher Krankheiten zu ſchützen. 

Anpreiſungen dieſes ſich ſchen lange bewährten Mittels find üderflüſſig, da ſich Jeder durch 1 Probe⸗ 
flaſche von der Gute des Präfervativ’s überzeugen kann. 

Preis pro Flaſche nebſt Gebrauchs⸗Auweiſung 1 Thlr 

2 ½ Sgr. Emballage pro Flaſche berechnet. 5 

Der Betrag iſt entweder per Poſtanweiſung einzuſchicken, reſp. wird derſelbe per Poſtvorſchuß 


Feinſten engliſchen 
Matjes⸗ Hering, 
3 Stück 1 und 14 Sgr., 


Gehr. Krappe, 
Frauenſtraße 48 und Bergſtraße 10. 


offeriren 


olſteiner Geſundheits⸗Käſe, 
per Stück 1 und 2 Apr 
(in Centnern be eutend billiger), 


Pa, Holſteiner Käſe 


in Broden 3 Gr a Pfd. 
Puere Bordeaux⸗Weine, 
Puere Cognac's, Rum's, 
Arrac's, 
Holländiſchen Genever, 


Pickles in Senf und Eſſig, 
Engl. Senfmebl und 
chiffſtühle (Feldſtühle), 
Schmirgel⸗Leinewand 
in Rieß und einzeln Buch zu en-gros-Preiſen, 
Kalle Nummern), 
weiße und bunte Putzfedern, 


Kronpech A Ctr. 8 Thlr., 
Schwed. Theer auf Liefe⸗ 
rung zu 63 Thlr. pro Ctr. 
empfing und empfiehlt billigſt 
August Darmer, 
9, Junkerſtraße 9. 


2 Ausverkauf ER 
von Wein, Rum, Cognac, 
Arrac. 


Unſer Weinlager iſt noch immer reichhaltig aſſor⸗ 
tirt und oſſeriren wir zu nachſtehenden ermäßigten u 
äußerſt billigen Preiſen, um damit baldigſt zu 
räumen: 

Medoc Pauillac, Cantenac, Margaux a 6, 7½, 9 sgr., 
Chat. Calon, Beychevelle, 10 u. 11 sgr., 
Chat. d’Aux, Giscours u. Larose 12½, 15, 17 ½ sgr., 
Graves u. Franzwein a 6 u. 7½ sgr., 
Haut Sauternes, Bommes u. Preignac 12½ b. 15 sgr., 
61. Chateau d’Yquen (auf weiss. Originalfl.) 
a 2 7 ½ Bgr., 
Moselweine a 5, 8 bis 10 sgr., 
Rheinweine a 12½ bis 17½ 8g. 
64. Burgunder Weine n 12 ½ b. 20 sgr, 
Französische Champagner a 1½ b. 1½ rtl., 
Arrac, Rum und Cognac a 7Y,, 10, 12½ sgr. 
Eehten f. Cognae, Rum u. Arrae 
von 121 bis 25 ser. 
Sämmtliche Preise: exel. FI. g 
Aufträge von außerhalb werden prompt u. reell effektuirt. 


Momm & Carmesin, 


Weingroßhandlung, 
Albrechtſtraße 6, Stettin. 


* 


Bei Beſtellungen nach außerhalb werden 5 


E 
* 


— 


sse 28. 8 
7 1 NN N gr 2 . 


Geſchüfts⸗Eröffnung. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
das bis jetzt her von Herrn R. Timm innegehabte 


Hotel Stadt London 
am Dampfſchiff⸗ Bollwerk Nr. 4— 5 übernommen habe, 
und wird es nein eifrigſtes Beſtreben fein, jeden] bei mir 
verkehrenden Gaſt durch aufmerkſame Bedienung, ſowie 
durch gute Speiſen und Getränke zufrieden zu ſtellen und 
bitte daher um 1 75 Zuſpruch. 
Stettin, den 8. Juni 1869. 
Hochachtungsoll 


‚Roll. 


WOLD’S HOTEL, 


Neues Bollwerk 37. 
Es empfiehlt ſein 
table d'hote 

um 1 Uhr 


im Abonnement a8 Thlr. 
E. Rosalski. 


2 
0 


Braunſchweiger 5 


4 2 — 2 
Prämien⸗Scheine. 

Nächſte Ziehung 1. Juli e. 
1e Jeder Prämi en⸗Schein muß 
„ planmäßig mit 21 % anfan- 
gend bis fteigenb' 80,000 7% 


1 
2 
2 
2 gewinnen. — Durch Anzahlung 
3 2000 82 pr. ganzes Loos wird 
1 1000 , oer alleinige Beſitz eines gan⸗ 
1 5 800 si zen Looſes erworben. 
DZ 600 „ 
a % Hermann Block, 
m12 70 „ 5 : 
43 „ 20 „ Skettin. 
9360 „ 21 „ 


Heger's aromatiſche 


Schwefel-Seife 


vom Königl. Kreis» Phyſikus Dr. Alberti, 
erfahrungsmäßig wegen der bekannten günſtigen Wirkung 
des Schwefels auf die Haut als ein wirkungsvolles Haut⸗ 
verſchönerungsmittel bei Sommerſproſſen, Flechten, Haut⸗ 
ausſchlägen, Reizbarkeit, erfrorenen Gliedern, Schwäche 
und ſonſtigen Hautkrankheiten empfohlen. 
Original-Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Greœefe's 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pomade 


in Flaſchen a 121, Sgr., verleiht dem Haare Weich⸗ 
beit, Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopf⸗ 
nerven und befördert zuverlaſſig das Wachsthum des 


Haares. 
Fur die Wirkſamkeit garautirt Ed. Nyckel, Berlin. 
Depot in Stettin uur allein bei 
Lehmann & Schreiber. 
Kohlmarkt Nr. 15. 


pPüchter und 
Oekonomen 


werden aufmerkſam gemacht, daß das Fidei⸗Commiſſ.⸗Gut 


Trampe 


bei Brüſſow, Kreis Prenzlau, 2000 Pr. Morgen groß, 
Weizendoden, zum 1. Juli pachtlos wird. 

Bewerber können ſich an den Rechts⸗Anwat Bauer 
in Prenzlau wenden. 


Vermiethungen. 
Friedrichſtraße Nr. 4 ſind zu vermietheu: 
1) eine elegante Wohnung von 4 Stuben nebſt Zubehör, 
Treppe hoch; 
2) eine Wohnung desgl. von 2 Stuben und Zubehör, 
3 Treppen hoch. 
Näheres beim Bäckermeiſter Suplie dafelöft. 


|Dienft: und Beſchaftigungs⸗Gefuche. 


Ein junges Mädchen, (geprüfte Erzieherin) das franzöſiſch 
ſpricht, Tüchtiges in der Muſik leiſtet und in allen Schul⸗ 
wiſſeuſchaften und der engl. Sprache unterrichtet, wünſcht 
eine Stelle zum Auguſt oder Oktober. Adr. werden erb. 
unter A. Z. in der Expedition dieſes Blattes. 


Ein Statthalter, 


verheirathet, wird zu Michgelis verlangt auf dem Dom. 
Stuttyof bei Alt⸗Damm. 


Als Reisender 


wird ein gewandter Verkäufer (Isr.) für eine Leinen- 
fabrik gesucht. — Stellung, sehr günstige Offerten 
mit genaucr Angabe bisheriger Wirksamkeit bef. 
sub 6. S. die Expedition dieses Blattes. 

Für eine Mühlſteinfabrik in der Prov. Sachſen, wird 
ein Werkführer, welcher im Franzoſenbau tüchtig iſt, 
und feine Geſchäftsreiſen übernehmen kann, unter günftigen 
Bedingungen (mit Gewinnamheil) zu engagiren geſucht. 

Offerten sub M. F. 22. befördert die Exped. d. B. 


SOMMER-THEATER 
auf Elysium. 


Donnerſtag, den 10. Juni 1869, 


Vorſtellung im Abonnement. 
Gaſtſpiel des Herrn Leopold Greve vom 
Stadttheater in Magdeburg. 

Zehn Mädchen und kein Mann, 
Komiſche Operette in 1 Akt. 


